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Krisenwirkung.
tV Was Ivenig oder garnichl beachtet wild, das ist,

daß wir nicht mehr vor dem gefürchteten Zusammenbruch
stehen, jondern ihn nunmehr tatsächlich durchleben.
Was wir „Känfernnlust" nennen , das ist ebenso eine Wir¬
kung des Zusammenbruches wie die wachsende Arbeitslosig¬
keit, die Geldentwertung und die Valutaschwankungen. Da
es sich um eine Krise schwerster Art  handelt , lassen sich
Entwicklung und Ablauf nicht übersehen. Wer sich den Zu¬
sammenbruch etwa so vorstellt, daß er unbedingt mit Hun¬
gersnot und Massensterben beginnen mutz, hat mehr üppige
Phantasie als Wirklichkeiissinn. Auch das gehört zu den
Krisenerscheinungen, datz, obwohl der Papiergeldumlauf immer
höher schwillt, die Kaufunlust immer stärker wird. Hier zeigt
kick ein Problem , das schärfer herausgeschält werden mutz.

Wir sind ja alle Zeitgenossen eines Warenhungers ohne¬
gleichen gewesen. Es gab Monate und Jahre , in denen
eine wahre Kaufwut herrschte, in denen die ältesten Lagerbe¬
stände wegaingen. Um die Kauflust zu befriedigen, wurden
Waren aus minderwertigem und schlechtem Material herze-
stellt. Auch sie fanden Abnehmer. Trotzdem damals im
Verkehr nicht so viel Papiergeld umlief wie heute, besaß das
Volk im allgemeinen mehr Mitte ! oder doch in diesen Mitteln
inehr Kaufkraft, Wieder zeigt sich, daß die Uebersättigung
des Verkehrs noch keinen Reichtum bedeutet. Es wird eben
weniger erzeugt,  und dies Weniger kann keinen Ab¬
satz finden. Aber automatisch erhöht sich der Papiergeldum-
-auf. Der Rückschlag ist nicht ausgeblieben. Nicht nur große
Kauf und Warenhäuser sind in Zahlungsschwierigkeitenge¬
raten , auch die echten Erscheinungen einer wilden Hochkun-
junktur, die Luxus lokale,  geraten in Verfall, Die haupt¬
städtischen Bars und Dielen machten noch vor kurzem.glän¬
zende Geschäfte, Die jetzt aufhörende Hochkonjunkturwar
eine echte Nachkriegskonjunktnr, wie sie bisher alle Kriege der
neueren Zeit begleitete. Nach den napol'eonijchen Kriegen
wurde selbst England von einer schweren Krise heimgesucht,
die nicht nur Jahre , sondern Jahrzehnte dauerte. In dieser
Krise industrialisierte sich das britische Reich, aber erst nach
Geburtswehen, die vielleicht für immer schwere Krankheits¬
keime zurückgelassen haben. Auch Deutschland hat nach dem
deutsch stanz. Kriege die Gründerzeit und den Krach durch¬
wachen müssen.

Alle diese Krisen können sich angesichts der Umschichtung
der wirtschaftlichen Verhältnisse nicht in den gleichen Formen
wiederholen. Wäre unsere Kredit- und Bankorganisation
nicht so vollendet und ausgebildet, wie sie es tatsächlich ist,
so würden wir jetzt viel mehr und schwerere Zusammenbrüche
und Konkurserklärungen zu verzeichnen haben als in der Krach
zeit nach 1870. Allein die Bankorganisation , über die wick
heute verfügen, kann nicht jeden Stoß auffangen und auf¬
halten. Sie ist abhängig von der E rz e u g u n g s k r a s t
der Wirtschaft.  Läßt diese nach, so greift das auch in die
Kreditorganisation über. Die Krise wird dann allgemein,
trotz oder gerade wegen des höheren Zahlnngsmittelumlau-
ses. Allein je größer nnd nachteiliger die Folgen des Zu¬
sammenbruches für unsere Wirtschaft zu werden drohen, desto
größer sind auch die Möglichkeiten, ihnen auszuweicheu. Die
Planwirtschaft  Richard v. Moellendorfss  war eine
dieser Möglichkeiten. Aber der gesunde Kern dieser Planwirt¬
schaft war von bürokratischen Stacheldrähten umgeben. Der
Zusammenbruch ist ja nicht mehr abzuwenden; er ist da.
Jetzt gilt es, aus ihm den Wiederaufbau  zu voll¬
ziehen, Die Wirtschaft kennt nur ein Heilmittel : das ist
organisierte Arbeit,  d , h. wirtschaftliche Arbeit, wenn es
sein muß, um jeden  Preis . Das Geschlecht von heule ist
zum Leiden und Handeln bestimmt Wenn es sich bewährt,
>o festigt und sichert es auch die Zukunft des denischen Volkes.

Der Zusammentritt des Reichstags.
Berlin , 22. Juni . Zn der Blättermeldung , daß dte Sozial¬

demokraten es ablehnen, den Präsidenten des Reichstags zu
stellen, erfährt die „Germania ", daß auch beim Zentrum , das
schon in hervorragendem Maße an der Regierungsbildung
beteiligt ist wenig Neigung besteht, diesen Posten zu besetzen.
Das Zentrum wird sich mit einem der Vizepräsidentenposten
begnügen.

lieber die erste Tagung des Reichstags erfährt der
„Lokalanzeiger" aus unterrichteten parlamentarischenKreisen:
Der Reichslag wird am Donnerstag nachmittag um 3 Uhr
zusammentreten. Da sein bisheriger Präsident zum Reichs¬
kanzler ernannt ist, so wird die erste Sitzung durch einen der
Vizepräsidenten eröffnet werden. Diese erste Sitzung hat
nur den Zweck, dem Reichstag Gelegenheit zu seiner Kon¬
stituierung zu geben. Dann wird er sich auf Freitag ver¬
tagen. In der zweiten Sitzung wird die Wahl des Präsiden¬
ten stattfinden, außerdem dürften noch einige geschäftliche
Angelegenheiten erledigt werden. Dann wird eine Pause
bis Dienstag eintreren, um den Fraktionen Gelegenheit zur
Beratung zu geben. Erst am kommenden Dienstag wird
sich das neue Kabinett vorstellen, und zwar wird es dies
tun mit -einer Erklärung des Reichskanzlers Fehrenbach.
Am Mittwoch dürste dann die große politische Aussprache
beginnen.

Zusammenbruch des Generalstreiks in der Pfalz.
Berlin , 22. Juni . Durch die rechtswidrige französische

Verfügung, daß Beamte und Eisenbahnarbeiter in der Pfalz
für die Besatzungsbehörden requiriert seien, ist der Wider¬
stand der Beamten und Arbeiter gescheitert.' Der General¬
streik ist tatsächlich gescheitert  Wahrscheinlich aber in
erster Linie deshalb, weil er nicht genügend vorbereitet war.
Zur Unterdrückung etwaiger Unruhen hatten die französischen
Besatzungsbehörden ungefähr 10 000 Mann , darunter farbige
Truppen , in der Umgegend von Ludwigshafen zusammen-
gezogen.

Eisenbahnerstreikin Elberfeld.
Wie der „Neuen Berl . Zkg." aus Elberfeld gemeldet wird,

sind dort neue Unruhe» ausgebrochen. Der Betrieb der
Barmer Bergbahn wurde stillgelegt. Die Eisenbahner im
Elberselder Bezirk sind in den Streik getreten und lassen
keine Züge mehr ausfahren . Eine Ausdehn urig des Streiks
ist mit Sicherheit zu erwarten.

Der Geist des deutschen Bolkes ungebrochen.
Amsterdam, 21. Juni . Der Chefredakteur der Daily

News Gardiner  hebt in seinem neuesten Aufsatze über die
Ergebnisse seiner Studienreise durch Deutschland hervor, daß
trotz allen Elendes der Geist des deutschen Volkes ungebrochen
und der Wille, durch Arbeit u Sparsamkeit allmählich wieder
hoch zu kommen, allgemein sei. Gardiner fährt fort : Die
Erinnerung an den Krieg ist ansgelöschk. Alle Erbitterung,
die vorhanden ist, richtet sich gegen die Franzosen. Englische
Vertreter nnd Beamte in Deutschland waren es, die mir
gegenüber die Tatsache verurteilten, daß Deutschland noch
immer als ein Ausgestoßener behandelt wird. Ein englischer
Militär tadelte die Unterordnung der englischen Politik unter
die kurzsichtigen Bestrebungen des französischen Chauvinismus.
Ein hervorragender englischer Beamter in Deutschland sagte:
Ist der Krieg zu Ende oder geht er weiter ? ! Diese Propa¬
ganda des Hasses entspricht nicht unseren Ueberlieferungen.
Am Schluß des Artikels spricht Gardiner die Erwartung aus,
daß sin der englischen Politik und in der englischen Regierung
eine Wendung zum Besseren einsetzen müsse, wenn man sich
statt von einer böswilligen Presse von englischen Offizieren
und Beamten beraten lasten wollte, die inADeutschland
tätig sind. :

Sine unabhängig "Drohung. ff
Berlin , 22. Juni . Laut „Berliner Lokalanzeiger" führte

Dr . Br ei tscheidin  Magdeburg u. a, aus , die R e v o lu tion
sei noch keineswegs beendet.  Die nächsten Wochen
und Monate würden Ereignisse bringen, die sich an kein
parlamentarisches Wahlergebnis kehren würden. Um welche
Art von Ereignissen es sich handeln würde, sagte der
Redner nicht.

Der Versailler Vertrag — Frankreichs Existenz.
Genf, 2l . Juni . Der „Temps " meldet : Millerand

sprach bei seinen. Besuch in Lyon von dem Versailler
Vertrag,  auf besten Durchführung sich Frankreichs Exi¬
stenz  aufbaue . Er gehe nach Spa mit dem Willen, zu
einer Verständigung mit Deutschland zu kommen, aber diese
dürfe nicht znm Ruin Frankreichs führen.

Kritische Lage Frankreichs.
Basel, 22. Juni . Der Pariser Vertreter der „Baseler

Nachrichten" meldet, man verzeichne zur Zeit nirgends mehr
Ereignisse, die der französischen Politik auch nur irgend wie
günstig sind. Die außer- und innerpolitische Lage Frankreichs
sei kritisch. Das Prestige des Kabinetts Millerand habe ernst¬
lich gelitten. In . den Wandelgängen der Kammer werde ein
baldiger Sturmläuf gegen das Kabinett vorausgesagt und
eine hitzige Debatte über Frankreichs auswärtige Politik ist
unausbleiblich.

Eine neue russische Offensive gegen Polen?
London, 21. Juni . Der Warschauer Korrespondent der

Morningpost meldet seinem Blatte , es sei nunmehr sicher,
daß die Bolschewisten diesen Sommer eine neue Offensive
gegen Polen unternehmen würden. Sie konzentrierten be¬
trächtliche Streitträfte zwischen Beresina und Düna . Man
glaube, daß sie im Juli 50 Divisionen gegen die Polen und
ferner 25 Divisionen in Reserve bereit habet, werden.

Die polnische Korridorfrage.
Berlin , 22, Juni , Heute findet in Warschau eine Sitzung

über die polnische Korridorfrage statt, an der deutscherseits
Vertreter des Auswärtigen Amts , des Reichsverkehrsministe¬
riums , die Eisenbahnbevollmächtigten, dte deutschen Reichs¬
kommissare für Allenstein und Marienwerder teilnehmen.
Die polnische Regierung hat, wie verschiedene Morgenblätter
berichten, ihre grundsätzliche Bereitwilligkeit zur Durchführung
der Abstimmungsberechtigten durch den Korridor mit einer
genügenden Anzahl von Zügen erklärt. In der Sitzung sol¬
len nur Einzelheiten verhandelt werden.

Das friedliche Rußland.
Haag, 21. Juni . Ein Moskauer Funkspruch besagt:

Tschstscherin hat eiu Telegramm au die deutsche Regierung
gesandt, worin er dem böswilligen und tendenziösen Gerücht
über angebliche feindselige Absichten Rußlands gegenüber

Deutschland enlgegentritt. Etwas derartiges sei nicht geplant.
Der Krieg gegen Polen sei ein reiner Verteidigungskrieg.
Die Politik Sowjetrußlauds sei friedlich.

Würtiembergische Politik.
Der Austritt der Sozialdemokratie aus der Regierung.

r Stuttgart , 22. Juni . Der Landesvarstand der Sozial
demokratischen Partei Württembergs hat am Sonntag mit
57 gegen 25 Stimmen den Beschluß gefaßt, daß die Sozial¬
demokratie aus der Regierung in Württemberg ausscheidet.
Der bisherige Landtagsprästdent Keil  vertrat dabei die Auf¬
fassung, daß trotz der schwierigen Stellung der Sozialdemo¬
kratischen Partei , die durch den Wahlavsfall und die Haltung
der Unabhängigen veranlaßt ist, die Regierung nicht den
bürgerlichen Parteien allein überlasten werden dürfe. Es
soll ein Versuch unter ganz bestimmten scharfen Bedingungen
zum Weiterarbeiten im Rahmen der bisherigen Koalition ge¬
macht werden Der größere Teil des Landesoorstands lehnte
diesen Versuch ab. Für eure Politik, wie sie z. B- vom Er
nährungsminister bei Festsetzung der Preise für die notwen¬
digsten Lebensmittel betrieben worden sei, könne die Sozial¬
demokratie die Verantwortung vor der Arbeiterschaft unmög -
lich weiter tragen. Bon der neuen Sozialdemokratischen
Fraktion waren jedoch 10 Mitglieder für und nur 7 gegen
eine weitere Teilnahme an der Regierung.

Aufhebung des Dersammlungsverbots . — Bannkreis de»
Landtagsgedäudes.

r Stuttgart , 21. Juni . Durch einen Beschluß desStaars-
miuisteriums ist das Verbot betr. öffentliche Versammlungen
unter freiem Himmel, Umzüge und ähnliche Kundgebungen
mit sofortiger Wirkung aufgehoben worden. Gleichzeitig hat
das Staatsministerinm im Einverständnis mit dem Präsi¬
denten des Landtags auf Grund des von der Nationalver¬
sammlung beschlossenen Gesetzes über die Befriedigung der
Gebäude des Reichstags und der Landtage vom 8. Mai 1920
den befriedeten Bannkreis des Württ . Landtags festgestellt,
innerhalb dessen Versammlungen unter freiem Himmel und
Umzüge nicht statistnden dürfen.

Aus der Zentrumspartet.
r Stuttgart , 2>. Juni . Die neue Zentrumsfrakriou ües

Landtags wählte den Abgeordneten Walter zum ersten, Justiz-
minister Bolz' zum zweiten und Ernährungsminister Graf
zum dritten Vorsitzenden, In den Fraktionsvorstand wurden
die Abg, Sommer . Andre und Frau Rist berufen.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagotd, den 23. Juni 1920

* Einkommensteuerermätziguug für charitative Organi-
fationen. tz 13 des neuen Reichseinkommensteuergesetzes
lautet : „Vom Gesamtbetrag der Einkünfte sind, soweit in
diesem Gesetz nicht anders vorgeschrieben, iu Abzug zu bringen.
Beiträge an kultnrfördernde, "mildtätige, gemeinnützige und
politische Vereinigungen, soweit ihr Gesamtbetrag 10"/» des
Einkommens der Steuerpflichtigen nicht überschreitet." Dem¬
nach dürfen die Jahresbeiträge an die charirativen und poli¬
tischen Organisationen bis zu einer gewissen Grenze vom
steuerbaren Einkommen abgezogen werden, was für viele eine
Erleichterung bedeutet.

* Reichslichtspielgesetz. Das seit 29. Mai im ganzen
Deutschen Reich geltende Lichtspielgesetz bringt verschärfte
Bestimmungen. Jugendlichen unter 18 Jahren ist der Be¬
such der allgemeinen Vorführungen verboten ; Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafen bis zu 10000 belegt. Der
Bildstreifen kann in diesem Falle eingezoge», bei vorsätzlicher
Zuwiderhandlung kann außer der Geldstrafe der Betrieb bis
auf 3 Monate und bei wiederholtem Rückfall ganz geschloffen
werden. Die Gemeinde kann für die Vorführung von Films
für Jugendliche noch Verschärfungen hinzufügen.' Damit ist
dem Verderbnis und der Sitten Verwilderung der Jugend,
soweit sie von Kinos ausgeht, einigermaßen gesteuert.

* Johannistag . Der 24. Juni ist Johannes dem Täufer
geweiht. Da das Johannesfest um die Zeit der Sommer¬
sonnenwende fällt, so heißt es noch jetzt häufig Sounenwend
fest oder Mittsommerfest und viele daran hastende Gebräuche
stammen aus heidnischer Zeit ; so namentlich das Johannes¬
bad, die Blumenopfer an die Flüsse und die Johannesseuer,
die noch heute in vielen Gegenden am Vorabend angezündet
werden und früher oft unter Teilnahme der Obrigkeit und
Fürsten auf Marktplätzen üblich waren . Das lebensprühende
Jahr ist jetzt auf seinem Höheweg angelangt . Die Rosen
blühen, die Felder stehen im Anfangsschmuck der Aehren.
die Tage sin> immer länger geworden. Und nun ist Tom
mersonnenwende. Leise, ganz leise nimmt die Tageslänge
ab. Es geht der zweiten Jahreshälfte zu. Der Herbstwind
wird bald um uns heulen und daraus wird Winter sein.
Kurz ist des Menschen Erdenwallen . Der Johannistag
mahnt uns an die Vergänglichkeit.

* Johannisbeere ». Die schönen gelben, roteil oder
schwarzen Johannisbeeren befinden sich im Zeichen der Reise.
Ihr herber Geschmack schreckt manche vom Genüsse der gesun¬
den Pcerenfrucht ab, doch läßt sich ja durch Bestreuen un



Amtsqericht No - - '^ wüders Kindern sollte. - ^ oorsetzen, denn diese reinigenVt ^do .eMn notwendige Bestandteile, regen die--v au , wirken sehr wohltuend auf den Darm undAb̂ sten alz vorzügliches Mittel gegen Würmer . Besonder«die schwarzen aromatischen Johannisbeeren sind als Wurmmittel (gleich dem Wachholdersaft) bekannt. Von Johannisbeeren kann man auch sehr gute Füllungen für feines Ge
däck Herstellenu. einen wohlschmeckenden Wein u. Likör bereiten.* Etwas von den Lederpretsen . Der in Leipzig tagendeZentralverein der deutschen Lederindustrie erklärt in einereinstimmig angenommenen Entschließung, die Lederpreise nachden jeweiligen Weltmarktpreisen der Rohware u. des Leders
festzusetzen und zwar ohne Rücksicht auf die in den Betriebenbefindlichen wesentlich teueren Beständen. Der Zentralvereinerwarte aber, daß sich auch die Händler u. Fabrikanten diesen
Gesichtspunkten anschließen. Geschehe dies, dann sei eineHebung der Kauflust des Publikums und eine Wiederbele¬bung aller , Betriebe zu erhoffen. In einer weiteren Ent¬schließung wendet sich der Zentralverein gegen die schädigen¬den Mlßstände auf den Häuteauktionen und beauftragt eineKommission, die Angelegenheit weiter zu verfolgen und die
Herbeiführung gesunder Zustände ans den Häuteauktionenanzustreben.

* Erhöhung der Strafgebühren bei der Eisenbahn.Nach den bisherigen Bestimmungen hat sin Reisender, derkeine gültige Fahrkarte vorweisen kann, für die zurückgelegteStrecke das Doppelte des Fahrpreises, mindestens aber denBetrag von 6 zu entrichte»!. Wer unaufgefordert dem
Zugführer meldet daß er keine Fahrkarte habe lösen können,hat einen Zuschlag von 1 zu dem tarifmäßigen Preis,
jedoch nicht mehr als das Doppelte dieses Preises zu zahlen.Nach einer Verordnung der Reichsregierung vom 17. Maifind mit Zustimmung des Reichsrats diese Beträge von 6und l A auf 20 und 3 erhöht worden. Ts liegtdaher im Interesse der Reisenden, darauf zu achten, daß sieim Besitze gültiger Fahrkarten für die zu befahrende Streckefind und daß sie insbesondere nicht eigenmächtig in einerhöheren Wagenkiasse Platz nehmen als in der, aus die ihreFahrkarte lautet

* Aufhebung der Portofreiheit für Militärpersonen.Nach dem Gesetz über die Aufhebung der Gebührenpflicht imPost- und Telegraphenoerkehrunterliegen von einem noch vom
Rsichspostminister festzusetzenden Zeitpunkt, wahrscheinlichvom l . Juli ab, sämtliche von den Angehörigen der Wehr¬macht aufgelieferten und an sie gerichteten Postsendungen denfür die Allgemeinheit gültigen Portobestimmungen . DieseMaßnahme hängt mit dem Aufhören sämtlicher bestehenderPortofceiheiten und Ermäßigungen zusammen, die von der
Nationalversammlung im Jahre 1919 gefordert wurden.* Preiszuschläge für Ausländer in Hotels und Sast-höfeu. Dem „Bayrischen Gastwirt" entnehmen wir ! Nacheinem Beschluß des Verbandes der Hotvlbesitzervereine Deutsch¬lands werden den Ausländern die Preise in ihrer Währung,unter Zugrundelegung der Friedenspreise und des Friedens¬kurses der Mark, als Mindestpreise berechnet. Wo diesesnicht beliebt wird, sollen Zuschläge auf die jeweils geltendenInlandspreise in der Höhe dis zu 300*/v erhoben werden.* Tierseuchenstaud. Nach den Berichten der beamtetenTierärzte hat die Maul - und Klauenseuche in der zweitenHälfte des Monats Mai sich über 576 Gemeinden des Lan¬des ausgedehnt, 114 davon wurden neu betroffen. Am
stärksten heimgesucht war der Jagstkreis mit 257 Gemeinden,dann folgt der Donaukreis mit 155, der Neckarkreis mit 109und der Schwarzwaldkreis mit 55 Gemeinden. Die Pferde¬
räudeherrschte in 89 Gemeinden,die Schafrände in 28 Gemeinden

* 3 «r Warnung . Dieser Tage kam der Fall vor, daßein Kranker während der Nacht statt von der Arznei, die fürihn auf dem Nachttischchen bereit stand, von Jodtinktur , dieebenfalls dort stand, einen Löffel voll einnahm. Er zogsich eine schwere Vergiftung zu, deren Folgen glücklicherweisedurch das rasche Eingreifen des Arztes gemildert werdenkonnten. Dieses Vorkommnis gibt Veranlassung, daraufhinzuweisen, daß Arzneimittel, die vom Apotheker in sechs¬
eckigen Gläsern abgegeben werden, wie dies bei obiger Jod¬tinktur regelrecht der Fall war, nicht eingenommen werden

dÜlfen. Der Apotheker ist, was wenig bekannt zu sein scheint,verpflichtet, Arzneimittel für den innerlichen Gebrauch inrunden Gläsern, Arzneimittel für den äußerlichen Gebrauchin sechseckigen Gläsern abzugeben Der Kranke fühlt alsoauch bei schwacher'Beleuchtung oder in der Dunkelheit ander runden oder sechseckigen Form des Arzneiglases, ob dasdarin enthaltene Medikament eingenommen werden darf oderob es zum äußerlichen Gebrauch bestimmt ist.
* Warnung vor der Fremdenlegion. Das Badische

Unterrichtsministerium hat an sämtliche badischen Schulbe¬hörden einen Erlaß gerichtet, in den»es darauf hinweist, daßneuerdings eine rege Werbetätigkeit für die französische Frem¬denlegion eingesetzt hat . Die Lehrer werden aufgefvrderr,die jungen Leute in nachdrücklicher Weise über die Gefahrenzu belehren, den Lockungen der Werber zu folgen. Dabeisollen die Schüler besonders darauf hingewiesen werden, daßes vom vaterländischen Standpunkt aus als Ausdruck einer
niedrigen Denkungsart betrachtet werden »näßte , wenn sichSöhne deutscher Eltern bereit fänden, in einen solchen Mililärdienst einzutreten.

* Erhöhung der Kohlensäurepreise . Die Kohlensäure-Werke haben die Preise für Kohlensäure erneut in die Höhegesetzt. Es kostet das Kilogramin 2 in Lsihflaschen,1.90 in Eigenflaschen. Bei Bezug vom Verkaufslagerkommt die 10 Klg.-Flasche um l ^ billiger.
Das Steigen der Papier -Preise

geht aus nachstehender Aufstellung zahlenmäßig hervor. Dasznm Druck des „Gesellschafter" verbrauchte Papier kostet!
April 19>4 : Mark 0,20 das Kilo
April 1917! Mark 0.36 das Kilo
April I9l8 : Mark 0,60 das Kilo
April 19l9 ! Mark 0,90 das Kilo
April , 920 ! Mark 3 68 das Kilo
Mai 1920! Mark 4.50 das Kilo

Seil 1914 ist also das Druckpapier um das Achtzehnfache ge¬stiegen. Angesichts dieser Zahlen dürste jedem die Erhöhungdes Bezugspreises allzu erklärlich erscheinen.
Altensteig , 22. Juni . Am Sonntag Abend wurde beiBäcker Drexel hier emgebrochen. Der Dieb, dem die Ab¬wesenheit der Drexelschen Eheleute bekannt war u. anscheinnend ortskundig ist, war mit Werkzeugen gut ausgerüstet. Erschnitt aus einem Fenster von der Nagold her Stücke heraus,uni dasselbe von außen öffnen zu können und drang durchdie Backstube in den Laden ein. Dem Einbrecher, von demman bis jetzt keine Spur hat, fielen ans der Ladenkasse zirka300 in bar und etwa für den gleichen Betrag Schokolade

usw. in die Hände.
A«r de« -Krise« W-rttemders.

r Stuttgart , 22. Juni . Der Vorstand des Wünt . Slädrctags hat in seiner Sitzung vom 18. Juni auch Stellung genommen zu der neuerlichen Gestaltung der Preise für lebenswichtige Nahrungsmittel . Er war der Ansicht, daß insbe¬sondere die Erhebung der Preise für Fleisch und für Milch
ungerechtfertigt ivar. Der Vorstand des Slädteiags spracheinstimmig sein lebhaftes Bedauern über diese weitere, deninneren Frieden der Städte gefährdende Belastung der Ver¬braucher aus und legte beim Reichswirtschaftsministexinmbezw. beim würlt . Ernährmigsministerium mit Entschieden¬heit Verwahrung gegen ein solche Preispolitik ein.r Stuttgart , 22. Juni . Am Montag Abend beging diehiesige Studentenschaft bekanntlich am Bismarckturin ihre
Sonnenwendfeier . Die Chargierten des Waffenrings fuhrenin geschlossenem Zuge mit ihren Fahnen auf dis Höhe, wodie Studenten der Korps und Burschenschaften vollzähligversammelt waren. Die Feier wurde mit dem Liede „Burschenheraus " eröffnet. Der Rektor der Technischen Hochschule,Prof . Dr . Fi echt er , sprach über die Bedeutung der Feier u.stellte Bismarck der akademischen Jugend als leuchtendes Bor¬bild dar. Abg. Fabrikant Wider  forderte zur Mitarbeitam Wiederaufbau des Vaterlandes auf. Bei gesenkten Fah¬nen wurde „Deutschland, Deutschland über alles" anyestimmtund mit einem dreifachen Hoch auf das Vaterland die Feierbeendet. Während dieser Feier brannte auf dem Turme inmächtiger Flamme das Symbol des Tages , die Flammen derSonnenwende.

Der Uriumpb cles Gebens.
Roman von Lola Stein.

57s (Nachdruck verboten.)
„Ich mag diesen Luxus nicht, den du mit mir treibst !*sagte Irene.
„Aber ich!" lachte er. „Ick will eine ick'öne, strahlendeTrau , um die man mich beneidet! , ch will dich glänzend,Irene ! Das erhöht nur mein Renommee.*
„Darum willst du es?*
„Ach, laß doch den tragischen Ton ! Darum natürlichauch. Man muß immer seine Vorteile im Auge Kaken.*> Da schwieg sie und wandte sich von ihm ab. Er«wollte Prunken mit ihr , sie kannte das , auch sie war ihmReklame für leine Zwecke.
Welten klafften zwischen ihnen. Ein Abgrund , derunüberbrückbar war.

'

4. Kapitel.
, Ehe Horst Volkmer heute sei» Hau - verließ, um sichzu der Gesellschaft bei Karla Borgweg zu begeben, ginger in das Zimmer seines Kindes . Zischen sab nebenihrem Fräulein , sie machten beide Handarbeiten undplauderten . Doktor Volkmer setzte sich zu ihnen.

Er war drei Wochen verreist gewesen und erst vor¬gestern zurückgelommen. Da hatte er die Einladung zuder Gesellschaft vorgelimden. Als er Frau Karla gesternseine Aufwartung machen wollte, traf er sie nicht imHause an.
Er war in den letzten Wochen in Unruhe umher¬gegangen, hatte gerungen um einen Entschluß. Und dieReite , die er machen mußte, während der er Zischenwieder völlig fremden Leuten anoertraute , brachle endlichseinen Entschluß zur Reife. Als er in sein stilles Haus

zurückkehrte, faßte er den Vorsatz, es nun bald mit neuem,frohem Leben zu errüllen.
Er wollte auch Nicht länger wägen, überlegen, wählenund suchen. Karla Borgweg gefiel ihm. Liebe würde ihn

ja doch niemals wieder zu einer Frau ziehen, als Gattinschien die junge Frau ihm paffend und richtig.
Zischen war heute ziemlich lebhaft. Sie hatte sich sosehr über die Rückkunft des Vaters und über das hübscheGeschenk gefreut, daß er ihr mitgebracht.
„Wohin gehst du heute. Papa ?"
Er erzählte ihr von der Gesellschaft. „Frau Borgweghat mich auch einmal eingeladen, als du fori warst. Wirwaren bei ihr . Fräulein und ich.*
„Davon hast du mir ja noch gar nichts erzählt,Jlschen.
„Es war auch nickt besonders. Furchtbar vielKuchen und Schokolade und Schlagsahne, aber sonst wares langweilig . Ich kann mich nicht mit Frau Borgweggut unterhalten , und ihre Schwester, die El friede, mag ichgar nicht.*
„Du wirst sie sicher lieber gewinnen, wenn du sie erstnäher kennst.*
„Werde ich sie denn näher kennen lernen, Papa ?*„Ja , Jlschen . das ist mein Wunsch. Denn ich magFrau Borgweg sehr gern."
Das Mädchen schwieg, aber eS sah den Vater for¬schend mit einem langen , seltsamen Blick an, unter demHorst sich unbehaglich fühlte. Sein Kind erriet vielleichtseine Gedanken. Jlschen sah die Verlegenheit des Vatersunter ihrem Blick, mit dem Instinkt frühreifer Kinder kamihr die Ahnung dessen, was ihr bevorstand.
Sie hing plötzlich an des Vaters Hals , fragte:
„Wir beide bleiben doch für uns , Papa , nichtwahr ?*
Er war überrascht, verwirrt . „Wie kommst du denndarauf , Jlschen ?*
„Ach, die Leute reden immer so viel, fragen mich dochmanches. Das haben sie immer schon getan, seit Mamatot ist. Aber nicht wahr , Vapachen. eS bleibt doch allesso, wie es war ?"
„Wie es bisher bei uns aussah war eS nicht gut,mein liebes Kind. Als deine liebe Großmutter noch lebte,war es anders . Aber jetzt sind wir beide zu einsam ge¬worden.'

r Hochdvrf OA, Kirchheim, 2t . Juni . Kurz nach 2Uhr morgens brach in der Scheuer des Gottlieb SemetFeuer aus , das in den frisch eingebrachten Heuvorräten reich¬liche Nahrung fand und nach kurzer Zeit sich ans das ganzeGebäude ausdehrue. Das Vieh wurde gerettet. Brandstif¬tung wird vermutet.

Mehl - und Brotversorgung.
Von Seiten der Regierung wird uns mitgeteilt!Im ganzen Lande her,seht eine wohlverständliche Er¬regung über die derzeitige Lage der Mehl und Brotversor¬gung. Das Bro» entspricht vielfach nicht einmal mehr den

bescheidenen Anforderungen, an die wir uns i»n Laufe derNotjahre allmählich gewöhnt haben : in einzetnen Kvmmuiialverbänden und Gemeinden sind auch vorübergehende
Stockungen in der Brotoersorgung nicht ausgeblieben. DieseVerhältnisse sind dem Eruährungsministerinm und der Lcm-
desgekreidestelle wohl bekannt und ihre Besserung sind Gegenstand der unablässigen Bemühungen, dieser Behörden. DieUrsache der Not liegt darin , daß unsere inländischen Ge¬
treidevorräte zur ausreichenden Versorgung der Bevölkerungnicht zureichen und die Seltdungen aus dem Anslande nurlangsam und mit Verspätung eintreffen.

Schon im Januar d. Js ., als der Reichswiitschafts-minister, damals zugleich Reichsernährungsminister , in Stutt¬gart war, ist von württembergischerSeite auf die kommendeNot aufmerksam gemacht und die Reichsregieruug aufgefor¬dert worden, zu ihrer Abwendung das Nötige vorzukehren,Vorgeschlagen wurde die Herabsetzung der Mehlrarion , diedamals noch 260 Gramm für den Tag betrug, die Erhöhung
des Ausmahlungssatzes und rechtzeitige Einfuhr von Getreideaus dem Ausland . Trotzdem der Reichsivntschaftsinikiisterdie Lage damals noch rosiger ansah, wmden kurz darauf von:Reich diese drei Vorschläge angenommen und durchgefühl!.Wenn trotzdem die Not nicht zu bannen war , so lag dasdaran , daß die Erfassung des Getreides im Inland « langenicht in dem Maße gelungen ist, wie der Reichsimnschasts-minister damals noch hoffte. Es muß aber dabei hervorge-hoben werden, daß die würltembergischenKommunalveidäiidemit wenigen Ausnahmen ihrer Lieferpflicht recht gut nackigekommen sind. Das württeiubergilche Brotgetreide, das rest¬los iin Lande bleibt und in würltembergischen Mühlen ver¬mahlen wird, reicht aber weitaus nicht zur Deck¬ung des Bedarfs im Lande aus.  Zu der ungenü¬genden Anliefeiuilg im Inland kam hinzu, daß die Auslandskäufe und Lieferungen lauge nicht in dem Maßebeschleunigt werden konnten, wie es nötig gewesen wäre.Es hängt dies mit dem mißlichen Stand der Weitgerreide-uersorgnug und mit dem Manget an Schiffsraum zusammen,auch Streiks in den Seehäfen und bei der Binnenschiffahrthaben verzögernd gewirkt. So ist die Reichsgetreidestelle,auf deren Zuweisungen Württemberg angewiesen ist, in

schwere Bedrängnis gekommen; ein VecsügungSbestand, wieer zu geordneter Versorgung nötig wäre, ist bei ihr schonlängst nicht mehr vorhanden ; die Zuweisungen erfolgenstückweisea»l die Plätze, wo die Not jeweils am größten ist;Hemmungen und Störungen können dabei natürlich nichtausbleiben, ein Zurückgreifen auf Streckungsmittel ist unvermeidlich Württemberg braucht von der Reichsgetreidestelle monatlich etwa 80000 Doppel¬zentner Mehl.  Am 15, Juni war der Stand folgender:Für die Zeit vom 16. April bis !5. Mai waren Württemberg 78 504 Dz, Mehl angewiesen, darunter 29 017 Dz. —37°/o Streckungsmitiel, davon 19 461 Dz. Mais . Von denfür die Zeit vom IS. Mai bis 15 Juni angsforderten
88 056 Dz. Mehl waren erst 25 437 Dz., darunter größereMengen Mais und Bohnenmehl angewiesen, tatsächlich hie¬von geliefert aber erst 10 756 Dz., 62 619 waren für die abgelaufene Periode noch nicht einmal angewiesen. Das Er-
nährungsministeriuni und die Landesgetreidestellehängen fast
'täglich telefonisch, telegrafisch oder in persönlicher Vorstellung an
der Reichsgetreidestelle, um Zuweisungen ». Anlieferungen undweisen daraufhin ,daß mit d.Zuweisung weiterer Streckungsmittelallein nicht geholfen wird. Glücklicherweisesind in den letzten Ta¬gen einige Rheinkähne mit zusammen etwa 50000 Doppelzentnern Getreide für Württemberg in Mannheim angekom-

Das Mädchen erschauerte in seinen Armen, löste sichvon ihm. Jlschen kragte nicht weiter , aus der Antwortdes Vaters wußte sie genug.
Und Horst Volkmer, dem die Unterhaltung mit seinemTöchtei chen unbehaglich geworden war , küßte Jlschen undging in tiefen Gedanken.
Sie würde sich an die neue Mutter gewöhne«, würdewieder ausleben, lachen, froh sein, wenn eine lustige jungeFrau im Hause waltete . Daß sie Karla Borgweg sowenig Sympathien bis jetzt entgegenbrachte, war zu be¬dauern . aber darum konnte er seine Wahl doch nicht mehrändern. Das würde sich auch geben, wenn Karla erstseine Frau war . Kinder sind oft seltsam, besonders seinTöchterchen war es. Aber er konnte doch -bei der Wahl

seiner künftigen Frau keine Rücksicht auf den Geschmackeines dreizehnjährigen Mädchens nehmen . . .Die Gäste waren schon fast vollzählig versammelt, alsDr . Horst Volkmer die Gesellschaftszimmer der jungenWitwe betrat.
Er begrüßte zuerst ihre Mutter , dann trat er auf siezu, die in einem Kreise von Herren und Damen stand.Sie löste sich sofort aus der Gruppe , schüttelte ihm erfreutdie Hand.
„Wie freue ich mich, lieber Freund , Sie wieder¬zusehen! Sie haben mir sehr gefehlt. Und wie bedauerteich, Sie gestern verpaßt zu haben. Ich hatte «ine Be¬ratung über meine neue Villa ."
Sie sprach ihm nun von ihrem Projekt , einer Sommer»Villa am kleinen Wannsee. Erzählte ihm von der künst¬

lerischen Ausgestaltung ihres Hauses . Er fragte , wem sieden Bau dieser Billa übertragen habe, sie nannte HelmutKörners Namen.
Horst fühlte sich peinlich berührt . Er wollte eS nichtzeigen, lenkte ab von dem Thema . Karla sah beute abendgut aus , sie gefiel ihm, er zeigte ihr- sein Wohlgefallendeutlich, sie glaubte sich nahe am Ziel . Die Freude

verschönte sie, machte sie lebhafter. Sie plauderte vonJlschen.
(Fortsetzung folgt.) ,



men ; das Getreide wird jetzt in württembergischeMühten
geschafft und vermahlen. Außerdem sind 10000 Doppelzent¬ner Roggenmehl aus Norddeutschland in zwei besonderenGüterzügen nach Württemberg unterwegs . Ferner hat dre
Landesgetreidestelledie selbst wirtschaftenden württembergrschen sKommunaloerbände d. h. diejenigen Kommunalverbände, dre ssich das ganze Jahr ans eigenem Getreide versorgen können, !angewiesen, diejenigen Mengen, die sie zu ihrer Versorgung ;über den I. August hinaus ans Lager haben, sur die allgê jmeine Versorgung abzugeben. So darf gehofft werden, daß jin allernächster Zeit eine Erleichterung in der Brotversorgung ,eintreten wird. Es darf bei der Beurteilung der gegenwar- j
tigen Lage nicht vergessen werden, daß schon im vergangenenWinter für die letzten Monate de« Erntejahres schwere Be- ssorgnisse für die Brotvsrsorgung bestanden, ja das Gespensteiner wirklichen Hungersnot sehr ernstlich drohte. Diese Er¬innerung sollte geeignet sein, die Erregung wenigstens überdie gegenwärtige Beschaffenheit des Brotes einigermaßen zu sdämpfen. ^ !Wenn sodann über Verschiedenheiten in der Beschaffen¬heit von Mehl und Brok in den einzelne» Kommunalvcr-bänden geklagt wird, so kommt dies einmal von dem Unter¬schied der Äermrischaftung in den selbst wirtschaftenden undnicht selbst wirtschaftenden Kommunaloerbänden. sodann aberauch davon her, daß bei dem Mangel jeglicher Verfügungs-besttinde eine gleichmäßige Verteilung von besserem und ge¬ringerem Mehl und v»n Streckungsmittelu durch die Landes¬getreidestelle nicht möglich ist, daß vielmehr die gerade ver¬fügbaren Mengen immer sofort dorthin geworfen werdenmüssen, wo gerade der größte Mangel herrscht. Die Landesgetreidestelle ist aber bemüht, so gut und so bald als irgendmöglich Ausgleich zu schaffen. Die erwähnten neuesten ZuWendungen werden ihr diese Bemühungen einigermaßen er¬leichtern. Die teilweise in der Presse verbreiteten Nachrichten,daß die Zustände in Württemberg besonders schlecht seien,und man anderwärts von der Not nichts merke, sind mitVorsicht aufznnehnien. Einige Erscheinungen besserer Ver¬sorgung, die ja bei uns da und dort auch nicht fehlen, trügenleicht über den wirklichen Stand . Nach amtlichen Nachrichtensind die in Württemberg zu beklagenden Zustände, teilweisenoch in verstärktem Matze, überall im Reiche vorhanden.Wenn sich jedermann alle die geschilderten Schwierigkeitenvor Augen hält, und wenn man ans der neuesten Entivicklung lieht, daß zm Verzweiflung kein Grund ist, wenn an¬dererseits auch nicht vergessen wird, daß wir ein Volk in Notfind und noch lauge bleiben werde», so sollte es dem Ein¬fluß des ernsten und besonnenen Teiles der Bevölkerung ge¬lingen, eitler Erregung Herr zu werden, mit der keine Besserung geschaffen,' wohl aber, wenn sie überschlägl, unabseh

bares Unheil hcrberyeführt werde» kann.
GesckMliches.

Enzklösterle. Herr Fauß zum Rößle in Connweilerverkaufte sein Wohnhaus mir H/s Morgen Grundstück inEnzklösterle an Wilhelm Günthne  r, Sprollenhaus uni denPreis von 30 OVO Der Kauf wurde durch das Immobilien-gsschätt Ehr . Herter in Ebhansen  abgeschlossen.
Sprollenhaus . Herr Wilhelm Günihner zur Krone hierverkaufte dieser Tage fein Wirtschaftsanwesen samt 2 MorgenGrundstück um den Preis von 78 000 an Herrn GottlobGroß  aus Backnang. Der Kauf wurde durch das Im

mobiliengeschäft Chr . Herter in Ebhansen  abgeschlossen.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Wenn man die Bewegung der Devisen¬kurse betrachtet, ist man säst versucht, an eine langsam fort

schreitende Befestigung unserer wirtschaftlichen Lage zu glauben.Selbst die politische Krisis in Berlin hat beispielsweisedendeutschen Markkurs in der Schweiz nicht ernstlich erschüttert,n der ersten Juniwoch « 13, Ende der zweiten 14 und amnde der dritten 14,l5 Rappen notiert die deutsche Mark inZürich. Auch der Spekulationskampf 4m die Devisen scheintetwas nachzulassen. Eine stetige Aufwärtsbewegung ist einersprunghaften Steigerung weit vorzuziehen. Der Silberpreisfällt beständig. Die deutsche Reichsbank setzt ihn fast jedrnMonat um 1 herab. Er ist jetzt bereits bei 3angelangt . Die Getdsätze sind flüssig: Prioatdiskont 4°/„,tägliches Geld wenig darüber.
Produktenmarkt.  So ruhig wie in den letztenTagen ist der Geschäftsgangim Produktenverkehr schon langenicht mehr gewesen. Haber neigt weiter zur Schwäche. 130^ 6der Zentner ist schon hoch bezahlt und wird zum Teil unter¬boten. Bor drei Wochen waren es noch fast 180 DerHeupreis ist kolossal gefalle«. Abnehmer um 1Ü^ pro Ztr.sind sehr gesucht; vielfach wird weniger bezahlt. Das Inte¬resse für Hülsenfrüchte ist gering geworden. Strohnotierun-gen sind kaum zu ermitteln. Das alles ist eine Folge derglänzenden Ernteausstchten. In Hopfen ist das Geschäft ganzeingeschlafen.
Viehmarkt.  Die Seuchennot ist noch lange nicht er¬loschen, doch ist ein weiteres Nachlassen zu bemerken. Daßeinftrvmion die Biehprsise unbezahlbar hoch bleiben, verstehtsich unter diesen-Umständen trotz der großen Futterernte vonselbst. Auch die abermalige Herarrfsetzung der Müchpreise um20—60*/° trägt nicht zur Verbilligung der Biehpreise bei.Ein gutes Ferkel kostet 400—450 -4k. Ein gutes Pferd istmit 20000 billig bezahlt.
Holzmarkt.  Obgleich die Regierung gegen die nachMillionenwerten zählenden Bretterverschiebungenin das Aus¬land energisch vorgehr, war auch in dieser Woche kein durch¬greifender Abschlag in den Holzpreisen, namentlich kn Schnitt¬holz zu erzielen. Aber die Käufer halten weiter zurück. Einvölliger Stillstand ist im Verkehr mit württ . Gerbrinde ein-getreten. Der Württ . Gerberoerein hat noch vor kurzem andie staatsforstverwaltung 60 -4k für den Ztr . Eichenrinde bezahlt ; letzt sind einer städt. Forstverwaltung nur noch 8 -4kgeboten worden. Man wartet von allen Seiten auf den fastunausbleiblichen großen Krach, der umso sicherer kommt, jezäher dre Waldbesitzer an den früher übertriebenen Preisenfesthalten

Gtu- esav- 1.
.das  Eingesandt von gestern erwidere ich, daß bei
Lebensmitteln neben der Bekanntmachungdurch die Ortsglockeregelmäßig Anschlag am Rathaus erfolgt. Manches kann in- " icht gebracht werden, weil die verfügbare Zeitv» nicht ausreicht. Wer verbietet aber in Ausnahmefällen

die Gier  nachträglich (an den Sammeltagen ) noch abzuholen?Als der Schutzmann letzten Samstag früh  im Begriffestand das Fr ei bank fleisch  auszuschellen, waren /̂«8 Uhrschon mehr Käufer vor dem Rathaus versammelt, als Fleischzu verteilen war. Wer hätte es verstanden, wenn die ganzeStadt unnötig aufgerufen worden wäre ? Wer die Leute sofrüh auf den Plan gerufen hat, weiß ich nicht.
Die bis zum letzten Herbst erfolgte Abgabe des Frei-banksteisches nach dem Alphabet wurde verlassen, weil dieseVerteilungsart in verschiedener Hinsicht nicht befriedigte, siewird aber alsbald wieder eingeführt, weil sie wohl als daskleinere Uebel erscheint.
Der Einsenderin möchte ich aber empfehlen, sich docheinmal an den Geschäften des Lebensmittelamts zu beteiligen,dann wird sie vielleicht sehen, daß kritisieren unendlich leichterist als besser machen.
Nagold, 22. 6. 1920. Stadtschulth. Maier.

Letzte Nachrichten.
Blutige Zusammenstöße in Ravensburgund Ulm.

Stuttgart , 22. Juni . Zu den heutigen Kundgebungengegen die Teuerung und gegen den Lebensmittelwncher wirduns von amtlicher Seite mitgeteiü:
Während in Stuttgart und den meisten Orten des Lan¬des die Demonstrationen ruhig verlaufen sind, kam es inAlm und Ravensburg leider zu bedauerlichen Zusammen¬stöße». In Ulm holte eine erregte Volksmenge den Ober-amtmann , Oberregierungsrat Mayer mit seinem Amtssekretäraus dem Oberarm und zwang beide Herren mit in dem Zugauf den Markiplatz zu ziehen. Hier wurde der Oberbürger¬meister Dr . Schwanberger mir Gewalt aus dem Rathausherausgeholt, wobei der Oberamunann und der Oberbürger¬inerster weiter mißhandelt wurden. Beim Sturm auf dasRathaus wurden an diesem sämtliche Fenster eingeschlagen,die Akren auf dis Straße geworfen und ans dem Dach roteFahnen aufgezogen. Es ist bemerkenswert, daß die Auf¬rührer von Anfang an Waffen bei sich führten . Ihr An¬führer soll ei» gewisser Glock sein.
Die zum Schutze des Rathauses berbcigerufene Polizei¬wehr wurde ans dem Anmarsch schon von der Menge ange¬griffen, wvbei eine Reihe von Polizeiivehr-Mannschaftsn zumTeil erheblich oernmndet wurden. Die Polizsiwehr mußtevon der Waffe Gebrauch machen u. sich mir Gewalt in Be¬

sitz des Rathauses setzen. Die Menge versuchte darauf erneutdas Rathaus zu stürmen u. verlangte den Abzug der Poli¬zeiwehr, sowie Auslieferung der Waffen , was abqelehntwurde. Zuni Entsatz der Polizeimehr schritten 2 BatailloneReichswehr ein, die den Platz säuberten . Unter der Mengesind Tote und Verwundete zu beklagen. Reichswehr undPolizeiwehr hielten bis in die Nacht Rathaus und die um¬liegenden Stiaßenzüge besetzt.
In Ravensburg zogen die Demonstranten ebenfalls vordas Oberamt, das sie erheblich verwüstete». Die zur Wiederhetstellüüo, der Ordnung herdeigerufene Reichswehr ausWeingarten -mußt« mit Waffengewalt entschreiten, wobei esauch hier nicht ohne erhebliche Verluste auf Seiten der Auf¬rührer abging. Bis jetzt wurden 2 Tote u 17 Verwundetefestgestellt. Das Streben van Spartakus und A.S .P . gingwie offensichtlich dahin, in den Besitz der Waffen drr Ein¬wohnerwehren zu gelangen. In Ulm und Ravensburg wurdedie Einwohnerwehr aufgerufen. Z. Zt . ist es in beidenOrlen ruhig. In Aalen bemächtigten sich radikale Elementemit Gewalt des Waffsndepors der Einwohnerwehr , das sievollkommen ausraubten . Der dortige Oberamtmann stehtmit den Ausrührern unter Vermittlung der Gewerkschaftsfüh¬rer noch in Verhandlungen über die Herausgabe der Waffen.

Die Regienmgs - Üd««s erneut gefährdet.
Berlin , 23 Juni . Die Sozialdemokratische Partei hatdem Vernehmen nach dem Parteiausschuß der Deutsch-demo¬

kratischen Partei Kenntnis von ihrem Beschluß gegeben, einerRegierung, in der die Deutsche Volkspartei vertreten sei, einVertrauensvotum nicht erteilen z« können. Hierauf hieltdie demokratische Fraktion eine Sitzung ab, in der erklärtwurde, daß unter diesen Umständen eine Regierung , die,vom Vertrauen der Mehrheit des Parlaments getragen, inSpan verhandeln könne, auf der beabsichtigten Grundlagenicht gebildet werden könne und inan vor einer ganz »«neuSituation stehe.
Das »erweigerteBertrauensvotnm—RücktrittFehrenbachs?

Berlin , 25. Juni . Zu den neuen Schwierigkeiten in derKabinettsbildung wird im „Vorwärts " berichtet: Gegen 5Stimmen beschloß die sozialdemokratische Reichstagsfraktiongestern bei ihrer Abstimmung, die der Regierungserklärungfolgert wird, Stimmenthaltung  zu üben. Die Fraktionglaubt, nach Erwägung aller Gegengründe nicht weiter gehenzu können, da sich die Abgabe eines Vertrauensvotums füreine Regierung , welcher Mitglieder der Deutschen Volksparteiangehören, mit ihrer Auffassung nicht vertrage. Die Fraktionbeabsichtigt, ihre Stimmenthaltung so zu motivieren, daß derneuen Regierung in ihrer Stellung der Entente gegenüberin Spaa keine Schwierigkeiten erwachsen. — Der heutige Taa,so heißt es weiter im „Vorwärts " muß entscheiden, ob dasSchiff Fehrenbach,  das kurz vor dem Hase» auf Minengelaufen ist, scheitert, oder ob di« Schäden reparierbar sind.Es ist zur Stunde noch nicht fê znstellen. ob die Demokratenin der Frage des Mittelblocks wirklich schon das letzte Wortgesprochen haben.
Verschiedenen Morgenblättern zufolge war es bis Mitter¬nacht noch ungewiß, ob die deutsch -demokratische Parteisich mit der neuen Hinauszögernng des verlangten Ver¬trauensvotums zufrieden geben oder von Kocüilionsveihand-! lungen zurücktreten wird.
Die „Voss. Zig " fragt, ob cs keinen Ausweg gebe. Siej schreibt: Die demokratische Fraktion und der demokratische! Parteiausschuß haben festgestellt, daß eine ganz neue Silnation

geschaffen wird. Es muß sogar mit der Möglichkeit gerechnet! werden, daß Fehrenbach doch noch den Auftrag! der Kabinettsbildung zurückgiebt.  Jedenfallsi wird es neuer und sehr schwieriger Verhandlungelt bedürfen,um aus der durch den Parteiegoismus der Sozialdemokraten
geschaffenen Sackgaffe irgend einen Ausweg zu finden.Das Verlangen der Demokraten nach einer soziaidemokrarischen Vertrauenszusage in diesem Augenblick eilte, wie

der „Borwärts " schreibt, den Ereignissen weit voraus . Wederlag der sozialdemokratischen Fraktion eine endgültige Minister¬liste, noch der endgültige Text der Regierungserklärung vor.Die Deutsche Bolkspartei erhob gegen die Ministerliste Ein¬spruch. Aendert sich die Zusammensetzungder Regierung , soändert sich auch das Programm . In welcher Lage wäre diesozialdemokratischeFraktion heute, wenn sie gestern demWunsche der Demokraten entsprechend beschlossen hätte, derneuen Regierung ihr Vertrauen auszusprechen? Durch daS
demokratische Dringen nach einer sozialdemokratischen Ver¬trauenserklärung und mehr noch durch das ungestüme RechtS-drehe» der Volkspartet ist abermals eine überaus kritischeSituation entstanden. Die drei Parteien müssen zusehen,wie sie aus ihr wieder herauskommen, wenn sie den Beweisnicht erbringen wollen, daß das Bürgertum in Deutschlandüberhaupt nicht mehr imstande ist, eine Regierung zu bilden.Im übrigen, so schreibt der „Vorwärts " weiter, hat die soz.Fraktion beschlossen, die von der Nationalversammlung in¬folge der Obstruktion der Rechten nicht erledigten Ausschuß¬beschlüsse über die Abschaffung der Militärgerichtsbarkeit alsInitiativantrag einzubringen u. zu beantragen , daß von einerAusschußberatung abgesehen wird. Heute vormittag tritt dieFraktion zusammen und wird voraussichtlich auch die Fragedes Vertrauensvotums besprechen.

Die Lebensmittelkrawalle im Reiche.
Berlin , 22. Juni . Den Abendblättern zufolge hat sichdie Lage in Osnabrück,  wo in letzter Zeit wiederholtAusschreitungen gegen die Lebensmittelpreise vorgekommenwaren , gestern bedeutend verschärft.  Es wurdenLebensmittelläden und Schuhwurengeschäftevon einer großenMenschenmenge ansgeräumt  und die Ware zu billigemPreise verkauft. Auch die Vorräte in den Gastwirtschaftenund Hotels wurden gevl lindert.  Die Hauptgeschäfts¬straßen wurden daraus van der aus Hannover herbeigerusenenPolizei im Verein mit der Osnabrücker Polizei und derOrtswehr abgesperrt. Vor dein Gerichtsgefängnis feuertedie Ortswehr auf die Menge, die versuchte, in das Gebäudeeinzudringen. Mehrere Personen wurden dabei verletzt,Nachts war die Ruhe wiederhergesteüt.

Auch in Frankfurt a . M und in Creseld  ereigne¬ten sich ähnliche Krawalle. In Creseld stürmte die Mengedas Warenhaus Tietz und warf sämtliche Waren aus allen
Stockwerken aus den Fenstern auf die Straße . Auch mehrereandere große Geschäfte, vor allem Schuhwarengeschäftewur¬den von der Menge geplünderi. Die Schutzmannschaftwarmachtlos. Erst in den Abendstunden gelang es der belgischenBesatzuugsbehörde, die Ruhe wieder herzustellen. ZahlreichePersonen sind bei dem Zusammenstoß verletzt worden.

Die Festsetzung der deutschen Schuldsumme.
Paris . 23. Juni . Wie der Sonderberichterstatter des„Temps" mitleilt, hat man in Bezug auf die Festsetzung derdeutschen Schuld,  da eine endgültige Regelung nichterzielt  worden sei, sich bis jetzr dahin entschieden, vonDeutschland 4l Jahreszahlungen  zu verlangen und nicht37. Im übrigen sei es Aufgabe der Deutschen, in SpaaVorschläge zu machen. Die Alliierten wollten ihre Thesennicht abschwächen dadurch, daß sie diese heute schon bekanntgeben. Die italienischen Vertreter hätten erklärt, sie könntendie französisch-englischen Vorschläge erst annehmen, nachdemdie Frage der Verteilung unter den Alliierten geregelt sei.Der „Temps " sagt in einer kurzen Note, man könnesich die Frage der Garantie für die internationale Anleihe sodenken, daß die deutschen Zolleinnahmen  obligatorisch indie Kaffe eines Delegierten des Wieds»gutmachungsausschussesabgesührt würden, der sie aber weiterleite und nur dann be¬schlagnahme, wenn Deutschland seine finanziellen Derp-pflichtungeu nicht hatten werde. Also nur in diesem Fallwürde die interalliierte Kontrolle in die Verwaltung der

deutschen Zölle einoreifen.
Mutmaßliches Wetter am Domrerstag und Freitag.

Unbeständig, vorwiegend trocken.
8»r dt»« chctsilrtt»», mra«t»»rtNchO. «tchardtLr»ck>mt>tv« la, der » H», 8atf«r-s»e» EnchdruSrr« « « I Hots««»

Zu verkaufen
1 Küferwagen

1FrltlerjchneidmWe« «»«»»
Gebe. Breuning

mach. WerkstattNagold.
Ragold.

Derfteigertmg.
Wegen Ablebens meiner Frau verkaufe ich mein ganzesWarenlager bestehend in 2850AroMeilMArt,Ksrbmreu

Strohschuhen. Bürsten »sw.
am 24. Juni von vormittags 8 Ahr an.

Christian Raaf, Marktstr. E.

viiklirlei «!»
liefert prompt

Nsei kistsckinsrur , Höchst am SKUa.

stml«WM «WMM
aus rein Oebersee-Iatrsken in eiex. I'asctien ä 10 und20 Stück tzlk. 880.— IMt « franco Xleinverkauk-
pre>875 Kkennix pro Stück. Verlangen Sie KrodepLokcAenM mit 200 Stück ru kckk. 116.— kranco dlacturatrme. v 19M. rrri-QHv, LlgsrrevksIM. i.



Amtliche Bekanntmachungen.
In den Gemeinden Entringen , Gärtttnge «. Sültstei«

und Kuppingen Obtzranu Herrenberg ist die Maul - und
Klauenseucheerloschen.

In den Gemeinden Affstätt . Alttngen , Oberjestngen,
Rohrau und Tailfingen dieses Bezirks herrscht die
Seuche noch.  2877

Nagold , den 22. Juni 1920. Oberamt : Münz.

Oberamt Nagold.
Bett . Vergütungen für Kriegsleistnuge».

Gemäß § 2l Kriegs!.-Ges. werden die nachbezeichneten
Gemeinden aufgesordert, die ihnen zugestellten Anerkenntnisse
Über Vergütungen für KriegSleistungen an die Oberamts¬
pflege zur Einlösung einzusenden. ^ ^ ^ ^

Der Zinsenlauf hört mit dem letzten Tag des Monats
Juni 1920 auf.

Emmingen : Nat.-Quart. und Stallung rm November
1918 214 73^ -s- 13 ^ KO^ Zinsen.

Haiterbach: Fourage im Monat November 1818 114
24 ^ -ft 7 ^ 24 ^ Zinsen 2887

Den 21. Juni 1920. Münz.

Betreff : Fleischkonseroen.
In der Woche vom 21. bis 26. Juni ds. Js wird Kon.

servenfleisch ausgegeben. Auf den Kopf der fleischversor-
gungsberechligten Bevölkerung entfallen ISO Gramm.

Die Verkaufspreise sind die bisherigen. Die Konserven
dürfen von den Metzgermeistern nur gegen Fleischmarken
abgegeben werden. 2885

Nagold, den 22. Juni 1920. Oberamt : Münz.

Berfügung des Ministeriums des Innern über die Auf¬
hebung der Berfügung betreffend öffentliche Versamm¬
lungen unter freiem Himmel»Amzüge und ähnliche Kund¬

gebungen. vom 6. November 1919 (Reg.Bl. S . 345).
Vom 19. Juni 1920.

Mit Ermächtigung des Staatsministeriums wird die
Verfügung betreffend öffentliche Versammlungen unter freiem
Himmel, Umzüge und ähnliche Kundgebungen vom 6. Noo.
1918 (Reg.Bl . S . 345) mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Stuttgart , den 19. Juni 1920.
2878 Heymann.

Nagold.

Die Gebikvdeeigentümer
insbesondere die Eigentümer von Fabriken und sonstigen grö¬
ßeren Gewerbebetrieben werden hiemit ausgefordert, die im
Lauf des Jahres vorgenommenen

Aenderungen an Gebäuden
u. ZndehSrden-Einrichtunge«

schriftlich oder mündlich auf dem Rathaus anzumelden.
Schriftliche An- und Abmeldungen von Zubehörden sind

auf den beim Stadtschultheißenami unentgeltlich erhältlichen
Vordrucken einzureichen. 2888

Den 23. Juni 1920 Stadtschultheißenami:
Maier . .

Auf die im Gesellsch. Nr . 141 erschienene und am Rat¬
haus angeschlagene 2889

oberamtliche Bekanntmachung
von, 19. Juni 1929 betreffend

Höchstpreise von Most
wird hiemit hingewiesen.

Den 23 Juni . 1920. Stadtfch .-Amt : Maier.

ZMk». KSst- II.
MWskllrlen

werden am Donnerstag , 24.
Juni abgegeben. 2887
A—K von 8—10 Uhr vorn,.
L - Z .. 10—12 ,. ..

Nachttäglich werde» keine
Karten mehr verabfolgt.

Nagold. 22. Juni 1920.
Städt . Nahrungsmtttelamt.

Eikk-SlMineltlig
Lmttötagd.M .M.
MM KW7 WZ

nuf der Polizeiwache.
Nohrdorf.

Habe noch einige Zentner

Speise-

MtHrlii
abzugeben.

Johann Seeger , Wagner.
Einen gutjagenden 2876

2 Jahre alt (rafferein)
hat r» verkaufen.
Ioh . Schueckeaburger

Neubulach.

Verloren
ging gestern mittag auf dem
Weg nach Anterjettingen ein

MieMinitZMlt.
Der Finder wird gebeten,

denselben gegen Belohnung
bei der Geschäftsstelle abzu¬
geben. 2890

Ernteflächenerhebung
für das Sahr 1V2V.

Die Ermittlung der der Ernteflächenerhebung unter¬
liegenden Früchte — Weizen, Dinkel, Roggen, Gerste, Haber
und Kartoffeln — findet wie im Vorjahr durch Befragen der
Betriebsinhaber statt. 2895

Die Angaben find vom Unternehmer oder seinem
Stellvertreter ans dem Nathans — Grundbuchamts-
zimmer — zu machen und zwar von den Anternehmern
mit dem Ansangsbuchstaben A—K am Donnerstag den
24. Juni , nachmittags von 2—6 Uhr und am Freitag
den 28. Juni , vormittags von /r8—12 Ahr ; L—I am
Freitag den 28. Juni , nachmittags von 2—6 Uhr und
am Samstag den 26. Juni , vormittags von V-8- 12 Ahr.

Im Interesse der schleunigen Abwicklung des Geschäfts
wird ersucht, bei der Angabe einen Aufschrieb über die Größe
der Anbauflächen nach den einzelnen Fruchtarten mitzubringen.
Der Anbau in Gärten bleibt außer Betracht.

Unrichtige und unvollständige Angaben sind mit strenger
Strafe bedroht.

Nagold  den 23. Juni 1920.
Stadtschultheißenamt: Maier.

Verlmsei
hat sich meine weiß-graue

Ser-MM
H (Flora ). Gegen

Futtergeld abzu¬
geben bei 2873

Gmma Reichert,
Wildberg.

Gbhauseu.
Eine 2871

mit 9 Jungen
hat zu verkaufen

Christian Binder.

Frauen
erhalten in allen Angelegen¬
heiten Rat und Hilfe. Diskreter
Versand. 39k
Laboratorium Phil . Lämml«,
Dresden ^ ., Gerokstr. 53!..

früher Neu -Ulm, Bayern.

Gündriugeu, den 22

Haus
ü. —

mit ca 5 Zimmern und etwas Garten dabei wird

sofort zu kaufen gesucht.
Näheres unter XV. H. 2892 durch die Geschäftsstelle

des Blattes.
Im Auftrag des Besitzers verkaufe ich dessen in bester

Lage der Sradr Wildbad gelegenen

Gllsttzvs Md Mel
sM sämtliches

sehr reichlich mftmliesmWirlschists-Jmnitllr
2-»> M ZimmkNiskichtmige « .
Das Hotel kann sofort übernommen werden. Erforderliche
Anzahlung 80—109000 Mark.

Näheres gegen Rückporto durch das Jmmobilien -Büro

Ehr . Heiter in Ebhaufen
Telephon 17.

Kalk und Gips
Können ohne  Freigabeschein jederzeit
in großen Mengen geliefert werde«.

SteillzeWö-rev.Zrmniröhreil.Wmd-
«.Meu-lAte»,WlifseksteiWrllilllttll.

----- Is . Dachpappe -----
sowie alle sonstigen Baumaterialien stets auf Lager bei
billigster Bedienung . 2894

Alfred Pfeiffer
-aimatcrialikll -Hallitlllng Lalw (Wttlrz.) Trief», 14k.

Men -Vlllmf.
Am nächsten Donnerstag den

24 . Juni von früh 7 Uhr ad haben
wir einen sehr grotzen Trans¬
port erstklassiger MF

Hades-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß mein l.
Gatte, unser treubesorgter Vater , Schwiegervater und
Großvater

Ferd. Bürkle
Kircheupfleger und Waldmeister

nach langem schwerem Leiden Montag abend 7 Uhr
sanft entschlafen ist

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen

Mathilde Bürkle geb. Löffler mit Kindern.
Beerdigung findet Donnerstag vormittag 9 Uhr statt.

-i-

HsuskrsuLN
kocht dieses Jahr recht viel Früchte ein und
sorgt für einen wertvollen Brotaufstrich. Die

Zuckerknapphett
darf dabei keine Rolle spielen, denn an Stelle

von Zucker können Sie 2869

Einmach - Tablette«
verwenden, die unter Garantie die Früchte ebenso
haltbar machen. Die Ausgabe für 20 Pfund
Früchte ist 1 Holen Sie sich Rat u. Hilfe in der

l,S«ell-br«gerie. Kein.
X40 0 L v (Mirtt .) vakllkokstl . leleton 122.

I - . L . N.
Morgen Donnerstag V-7 Uhr

MW-

cmschl. wichtige
Besprechung

auf den, Gisberg -Sportplatz.
2896 Der Vorstand.

Nagold.
Auf 1. oder 18. Juli wird

jüngeres 2884

gesucht.
Frau Doktor Beck.

Empfehle in besten Friedens-
qualitäten sämtliche

ksrben vml lM«
kür lauen-u.üllüellllllstrivüe

Fohlen,

MdeluMln
UMerllügell u. PoliturenkiMmIen-lsdi

, MM»„ 8«I am.
zu den billigsten Tagespreisen

ii.VMM. M
Simmersfeld.

Bestellungen
aus guterhaltene

worunter auchl ĝjäh-
rige in Wildberg im Gasthaus zur
„Schwane " zum Verkauf. 2372
Mi« «N 8s!vmvllI-MengM

ans Rexingen.

Lehrling gesucht.
. Ein aufgeweckter , wohlerzogener Junge  kann

sofort eintreten

beiG. w . Zaiser, Vuchdruckerei
Naaold.

Reizende

Stoffe
für Jinldel-

Kleider
und

S»«M-
MerW
von Mk . 19.— an. -

K3uiiiau8 ,

«. IvttlN
Ink. ôks . 8ekivsr ? j

ksg-ia.
Mst somWmd
Lumpen,
Flaschen,
Alteisen

und dergl. 2868'
Schleiferei Morlock

Nagold.

nimmt bis aus weiteres ent¬
gegen 2880

Matth . Hanser,
Küfermeister.

Einige Paar getragene

Männer-
Stiefel

Gr . 45, hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Gefchäfts-

stelle d. Bl . 2855
Metallbetten:

Stahldrahtmatratzn,Kinderbett»., ^ .
Polster an stderm. Katalog stet. NepListvrev un .ckSttmweo-
Ll860MSdeULdrUl.8lldIi. tttt ' in eltzeuer Werkstütte.

2862-
^lle Äusik -Instrulnentv,

kür Haus unck Orckester , von
cken einkaebsten Scküler- bi»
ru cken feinsten Künstler-
lavtrumeotso , alles 2ube-
kör , Lasten usv . empkieklt

, in reickister ^ usvvadl
U«8Ui!iM8 Lurtd, kkondei»

llooxotästr. 17
Xrkaäen Meckalscb. flokdrSct«.
Ankauf abgespielter LcklsII-

platten unck Lrnck» pro
Platte dl 2.—
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